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^or den rothen und weissenUand/der dawach^
set von mancherley Kranckheiten / welches an Mann

und Frauen offt probirt/vilmahl bewahrt/und als ein gros¬
ser Schatz in solchen Zuständen befunden worden.

Die DiX ra, wie in Nieren- und Blasen-Zuständen.

55° i. Wer den roth- und weissen Sand hat.
Er nehme ein halb Quintl Salitter / ein Loth rothe Myrchen/ 3.
»Krebsen-Augen/Cronabetssbör/Kreen-Wurßen/jedes 8. Loth/
zerschnitten / und alles zusammen gethan / einen starcken fürtigen

Wein darauffgossen / weniger als ein Seit«!, laß über Nacht stehen / zu
Morgens stell die Kandel in einen Kessel / oder Haftn voll Master / setze
es zum Feuer / und laß z. Finger einsieden / setz dich in ein VoU-Bad ein
halbe Stund/ und nimb deß Weins ein halbes Seite! / gieß darzu Erd-
bsr - undPeterfil-Wasser / jedweders einen Löffel voll / in einen Becher/
aussdas wärmeste als du magst/ ein oder 2.Trunckgethsn/ so treibt es
alsobald den Sand gewaltig von den Nieren und Blattern/und zer¬
bricht den Stein / thue es im neuen Mond dreymahl nacheinander / wie
vorgcmeldt / so berührt es ihn immer mehr und mehr / und wer sich vor
solcher Kranckheit besorgt / der trincke das Tranck nur einmahl / und so
du den Trunck eingenolnen hast/ solst du ein halbe Stund im Voll-Bad
sitzen / darnach dich niderlegen / ein halbe Stunvwohlbcdeckt ruhen/ es
vertreibt auch Mann und Frauen die Harm- Wind/ dise Kunst ist ein
Schatz der Armen / und Auffenthaltung der hohen und reichen Men¬
schen / ist offt und vilmahl bewährt erfunden worden.

N° 2. Recept vor den Sand in der Blatter / oder
reissend Sand-Stein.

Rstlich muß man einen jungen Mertzen- Haasen mit Haut und
Haar in einen Hafen thun/ und in einen Bach-Ofen setzen/ daß er
sich zu Pulver verbrennt/darnach muß man ihn stossen/und durch¬

sähen / deßgleichen nimbt man auch einen jungen Fuchsen/ und macht ihn
so /als wie den jungen Hansen / folgends nimbt man Allant- Wurßcn /
Steinbrech-Wurtzen / roth- und meiste Juden - Kirschen / Psersichkern /
Bocks-Blut/Holl-Wurßen/ M's klein gestossen/ und durchgesähet/von
den Wurtzen und Kern alles gleichvil/ von disem Pulver gibt man ein
Iuintl schwer in Roßmarin-Wasser em/ so treibt es den Stein und

Sand/
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Sand / gehet ohne Schmertzen hinweg / wann man aber das nicht ha¬
ben kan, so siede man das Kraut in Wein > und nehme das Pulver
darein/es HM.
55° 3. Ein anders.

»Tem/ man nimbt die inwendige Rinden von einer iungen Aichen /
zerschneids klein / siede sie in Wein / nimb obbemeldtes Pulver da-
rinn ein / es hiifft wunderbarlich / und dienet auch denen / die das

Wasser nicht können halten / ist ein gewisse Kunst darvor.
4. Für den Harmstein.
^Imb Vocks-Blut / ttückne es an der Sonnen / daß es hart wird/

>mache es zu Pulver/ temperire es mit weissen Wein / und gibs lab-
lecht zu trincken / Morgens frühe / und Abends / so er schlaffen ge¬

hen will/ so muß der Stein brechen/ ist offtermahls versucht worden.
N° 5. Ein anders.

,Tem Meer-Hirschen und Petersil- Wurtzen zu Pulver gemacht/
in Wein eingenommen / so wachst der Harmstein nimmer.

>l° 6. Ein bewahrte Artzney für den Stein.
Imb einen jungen Haasen/ uud ertra'ncke ihn in einem Essig/brenn
ihn hernach in einem Hasen zu Pulver / gib es dem Krancken Mor¬
gens und Abends em nach Geduncken.

N"7. Ein anders.
M nimbt etliche Kißlingstein / brenne die in einem neuen Hafen/
daß sie gar glüend werden/ alsdann stoß dieselbe zu Pulver/ dar¬
nach siede sie in einem Topff mit Wasser / wann sie wohl gesotten

haben / so gieß das Wasser in ein erdene Schüssel / und setze es auffeine
Glut / so rauchet das Wasser darvon / alsdann nimb dasselbige Saltz/
und gib es in Petersil-Wasser/ oder Wein ein.

8- Noch ein anders.
jAn nimbt einen zugemachten Schnecken / das Bla'tl oben auff-

^! geflossen / dann so vil Krebs-Augen / und Hötschebetschen-Kern /
alles gleich gepulvert / in Erdbör - und Hollervlühe« Wasser

ungeben.
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>i° 9. Vor den roth- und weiffen Sand.
IttereMandeln/ undPftrsichkern ein halb Loth /Lorbör andert¬
halb Loth/ alles zu Pulver geflossen/ mit süsscn Mandel-Oel abge¬
rührt / und auch Zucker / darvon alle Morgen einer Haselnuß

groß geessen.
N°i O. Ein anders.

An nehme Hastttsprung auß denen Hintersien Füssen/ welche seynd
als wie Bonnen/ stoß zu Pulver / und gibs ein mit Petersil-Was-
ser/oder in guten Wein.

i i. Für Sand und Stein.
An muß nehmen einen lebendigen Haasen / zwischen beeden unser

j Frauen-Tägen / denselben lebendig auffschnnden / und den Balg
abziehen / das völlige Grob sambt dem Päuschel in den Haastn-

Balg einwicklen/ und in ein neues glasirtesHcksengethan/ denselben mit
einer Hafen-Deck gar genau bedeckt/und mit Laimb verstrichen/ daß kein
Dampff herauß kan/ setz das Häfen in ein starcke Glut/ daß sich die M«-
teri in dem Häfen zu einer Kohlen außbrennen kan / reibs dann zu Pul¬
ver / darnach nimb einen Schaaf-Bock / den muß man wohl umbjagen /
thue ihm die gantze Leber außschnciden / und das Blut in ein eroene
Schüssel fangen / setz in heissen Bach - Ofen / wann man das Brod will
einschiessen/ wann das Brod gebachen ist / so ist es auch genug/ und wird
steinhart / machs zu Pulver/ wie das obige/ und vermisch unter das
Haasen-Pulver/doch muß es im Gewicht gleich seyn/hernach nimbt man
eines Iuintl schwer/ theils auff4. Theil/und nimbs 4. Tag ein in einem
außbrennten Petersil-Wasser/oder was für eines darzu tauglich/im ab¬
nehmenden Mond / man darff vil Zeit nicht mehr einnehmen / darnach
man sich befindet/ man kans auch brauchen im Jahr 2.;. 4. mahl.
5l° 12. Für den Sand / wann man den Urin

nicht lassen kan.
Imb 2. Messerspitz Saltz/ und ein Messerspiß Zucker/ machs mit
Lemoni - Safftan/ und gib es / wann es auffemmahl nicht hilfft/
so kan mans das andermahl geben.

l 3. Für den Lenden - Stein.
Ollen in Wein gesotten / und gttruncken/ vertreibet den harten
Stein.

55° 14.

N
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^"14. Für den Sand und Stein /wann eines nicht

härmen kan / womit vielen Lenthen geholffen.
^ImbeingMe Handvoll meisten K/ee / so auffdem Feld wachsen/

ist gar ein edles Kraut-. Loth/Meer,Hirsthen wohl klein zerstos»
sen / und in ein saubers Tuch qebunden/beede Stuck miteinander

in ein neuen Haftn gethan / und ein Maß frisch Brunnen-Wasserdarü¬
ber gossen/den Hafen wohl zugemacht/ daß kein Dampffherauß gehet/
und gemach sieden lassen, doch daß nicht überlaufft/ alsdann dem Kran-
cken also warm zu trincken geben.
55° 15. Ein bewehrte Kunst für den Stein / so gar

osst ist probirt worden.
PImb weissen Steinbrech 2. Hand voll / Hehl aller Welt ein Hand
" voll/ laß es in ein wenig Wein/in ein neuen Hafen wohl vermacht

sieden/daß kein Dampffdarvonmag/so lang als em Rindfleisch/
wer aber kein Wein trinckt/ kan man die Krauter in einer Rindsuppen
sieden /und 3. Tag früh nüchter warm trincken lassen/ zu Nachts/ wann
man will schlaffen gehen auch/ aber nur kühl.
5l" 1 6.' Ein bewehrte Kunst für den Stein.
MHAn soll ein schwartzen Bock nehmen/ und ihn bey den Füssen auff,
Wy hencken/ und also lebendig die Blatter heraus; schneiden/ den

Urin allen also warmer dem Krancken Mrincken geben / man
kans auch meiner Zisern-Suppenzu trincken geben/ so hat es in zwey
Stunden seine Würckung.
N-I?. Vor den Stein in der Blattern/daß er zer¬

bricht/und ohne Schmertzen weggehet.
^Imb 2. Hand voll lauteres Tauben»Koth / thue es in ein starckes

Glaß / gieß so viel guten Wein-Essig darüber/rührs durcheinan¬
der/daß wird wie ein dickes Mueß / setz das Glaß wohl vermach¬

ter 6. T<ig an dieSonnen/darnachdistillirs zu ein lauternWasser/wann
nun einMtnsch den Stein empfindet/ soll er zu Morgens nüchtern ein
halb oder gantzen Löffel voll nehmen/darnachder Mensch ist/ und muß
4-Stund darauff fasten.
K° 18. Auff ein andere Wetß zu machen.

>M abnehmenden Mond nimb ein Hand voll Tauben-Koth/ die
auffs Feld stiegen/ klaub die Federn darvon/ nimb auff solches

Hhh Koth
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Koth ein Halbe guten Wein - Essig / laß Tag und Nacht paitzen / dar¬
nach nimb von einem Gaißbock / der nicht geschnitten ist / ein halbe
Blut/misch durcheinander/und brensauß/wann man will / kan mans
liupiiren zumAußbrennen/ darnach in der Wochen dreymahl i.Löffel
volleigenommen.
>^° 19. Für das Reisten/ ein bewehrtes Wasser/ so

von Stein und Verschleimung herkombt.
MstlichnimbAneiß/oder gemeinen Brandwein / Erdbsr/weiß

Pappel-Wasser/jedes ein halb Seit!/ nimb 8.3oth braun Zucker,
Candl/ ein Huintl Rhabarbara klein zerschnitten / den Zucker

zerflossen/ binds in ein Pinckerl/ thueesineinGlaß/ oeemachs wohl,
laß es auffeiner warmen Heerdstatt stehen/ darvon Morgensund A-
bends zwey Löffel voll / etliche Tag nacheinander genommen/ist sehr
nutzlich.

5? 2o. Ein gutes Wasser vor den Sand/ Grieß und
Stein / auch wann ein Faule in den Niern / so

treibt es weg.
'Imb 16. Petersil-Wurtzenden mittern Kern herauß/ laßesin

5. Seit! schön klaren Brunnen-Wasserein weil sieden / daß»die
Wurtzen waich werden / hernach wirft in völligen Sud hinein/

anderthalb Iuintl schön geklaubte Senet-Blatter/ auch ein Citroni-
Schallen / oder ein Fenichl/ daßeseinlieblichenGeruchbekombt/ setz
es geschwind vom Feuer zugedeckter hinweg/ so dann trincke den ersten
Trunck bey dem Essen / ein Glaß voll/ oder esse zu Morgens ein Sup¬
pen/ und trincke dieses Wasser.
N° 21. Mittel vor Sand und Stein.

>S alle Morgen durch das ganße Jahr 9- oder 10. Cronabethbör/
gleichfalls zum Abend , Essen / solches bricht und mahlet den
Stein/ und gehet dem Menschen/ Sandweiß weg/ und da der

Minsch keinen Stein hat/so last solche Artzney kein Stein bey dem Men¬
schen wachsen.

Wilst du solche Artzney besser und sta'rcker haben / so nimb Cro¬
nabethbör / die nicht zu neu/ noch zu alt seynd / paitz sie drey Tag
und Nacht im besten Wem/ alsdann nimb sie herauß/ und laß wieder
wohl trucken werden/ solgends laß sie auch drey Tag und Nacht in be¬

sten
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sten Brandwein ligen/ nimbs dann herauß / und wieder trucken werden/
hernach iß alle Morgen 5. oder 7. der Vor.
^l° 2 2. Item für den Sand ein Baad.

Imb Gundl-Reben/ zerstoß / thue den Sasst durch ein sauberS
Tüchl außpressen / darvon gibt man einem starcken Menschen
ein Löffel voll/wann dieses nicht hilfft/so macht man ein Baad

von Eybisch / Petersil/ Habern/setzt den Krancken darein / und gibt
ihm ein Trunck Genester- oder Petersil - Wasser/ mit 7. oder 9. Krebsen-
Augen gepulverter untermischt/zu ttincken / einem Jüngern nach der
Natur / sta'rcker.
N° 25. Ein anders.

Tem / Eybisch-Wurtzen in einer Suppen gesotten / darvon ge-
truncken / last kein Stein wachsen.

24. Lronabeth -Wasser in diesem Zustand zu
trincken.

An nehm auffein halbEmmer-VckßldreyPfund gesckuberteWein-
börl/ zerstoßenen WiennerischenWeinsteinein halb Pfund/Cro-
nabethbör ein halb Maß zerquetscht/ Weinschckrlingund Hötze-

pötsch / jedes ein Gauffen voll / dieses alles in ein Sackl gefüllt,- oder
das Vässel mit einem dünnen Leinwath - Boden zertheilt und diese 8pe.
cie8 darein geworffen. Hernach das Va'ssel halb mit heissen Wasser ge¬
füllt / etlich Stund stehen lassen / to/gends mit kalten Wasser gefüllt ein
Tag und Nacht am warmen Orth stehen lassen / daß er verjährt / und
den Faum legt/alsdann in Keller gesetzt/ und kühlen lassen.

^"25. Ein anders.
,Tem/ein Suppen mit ein Löffel voll Baumöl außgetruncken / das

last kein Stein sammle».
26. Für den Sand.

Annman ein Sand im Harm spühret/nur mit Gold-Rosensal¬
ben geschmiert/ und ein gebrenntes Hirschhorn ins Wasser oder
Trincken gelegt.

^l°27. Ein anders.
^An nehme frischen Butter / der niemahls in ein Wasser kom-

Hhh 2 men/
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men/blaues Veigl^Oel / jedes 4. koth/ Capaun - Gcknß < und Aendten-
Schmaltz / daß auch niemahl in ein Wasser kommen / jedes 2. Loth,
Hirschen-Inschlicht und gelbes wachs/ jedes H.Loth/dieses unterein¬
ander zergehm lassen/und zur Salben gemacht/ damit den Rucken und
Lend geschnürt.

N° 2 8. Ein anders für den Sand.
Imb ein Rättich / schab ihn abwerts /rSst denselben in Butter/ leg

ihn auffdie Reyh / und schmier die Lend.

N° 29. Ein Pflaster vor Sand und Grieß.
sImb 2. Hand voll Cronabethbör/gar wohl geflossen/und ein Löffel

voll Myrrhen mit einem Honig vermengt / daß es dierechte Dick
bekombt zu einem Pflaster/und nimb vona-Ayrndas Meiste/

und alles durcheinandergemischt / nimb darnach ein Hanniff - Reisten,
ziehe es voneinander/ machS zu einem Pflaster/streichdas obgemeldte
darauff / und dasselbe nach dem Ruckgrad auffgelegt / daß von der
Schulter biß auffdie Lend reicht/ das Pflaster muß man zuvor wckemen.

N° Z o. Wann der Sand den Harm verlegt / und ein
Stein im Gang.

Chmir die Reyh mitScorpion^Oel/ oder in das Männlich Glid
gethan/so vertreibt es denselbigenSchmertzen/nimb von Bon¬
nen - Mehl / sied es in Milch / daß wird wie ein Köchl/ und streich

es auff ein blaues Tuch wie ein Pflaster/ legs sein warm über das
Gemacht.
N° 31. Ein Kräuter - Sackt darvor.

^Imb Pappel- Epbisch-und Chamillenblühe/Steinklee- Blühe/ je,
^ des ein Hand voll/Lein-Saamen/ kcenum Qr^cum , jedes 2.

Loth/diß alles zerstossen / und klein zerschnitten / in Sckckl gefüllt
dann in Kühe-Milch gesotten / hernach fein warm auff die Seiten / und
Bauch gelegt/ ist gar bewehrt.
N° 3 2. Ein anders.

Imb Arbeiß- Stroh / sambt den Arßeisen / sieds/ laß von ihm
' selber rechterkühlen/ bad den Krancken darinn.

N°33«
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N° 3 3. Baad vor den Sand / Stein und Grieß.
Imb weiß Rub-Kraut/ Pappein/ und Brunnkreß/ jedes ein

Handvoll/ laß alles sieden/ und demnach erkalten / daß der
Krancke erleoden mag / bad den/der mit dem Sand bchafft /

darinnen.
N° 34. Vor den Sand und Grieß ein Baad.

Rstlich mmb Zwiffel-Schalen/ Centauer/Petersil- Kraut/Meer-
Hirsch-Kraut / jedes ein gute Hand voll/Haber/Pappeln/Isop/
Wermuth / Haber-und Bonnen-Stroh / jedes ein guten Theil/

darnach alles durcheinander gesotten / und allemahl über den andern
Tag gebadet/ die ersten 8. Tag /hernach aber in der Wochen / ein - oder
zweymahl/oder so offt man will: wegen Vermeydung der Speise halber/
wird sich ein jedwederer selbst wohl zu hüten wissen.
Item: Em köstlichesWasser vor den Sand, toi. 19. dlum.47.48.49.

Das Recept deß Stein-Vrandwein. t0i.z2. dlum.7.Item
Item
Item
Item
Item
Item
Item
Item
Item
Item
Item
Item
Item
Item
Item
Item

Der Brandwein.
Der Safft.
Die Latwergen.
DasCardobenedict-Oel.
DasScorpion-Oel.
Das Oel für den Stein.
Die Rosen-Salben.
Diez.Salben.
Das edle Pulver.
Das Pulver.
Pulver für den Sand.
Das Pulver für den Stein.
DieElexier.
Die prceparirten Cronabethbör.
DieClpstier.

tol.zz. dlum.8.
lol.42. dlum.8.
lol.sy. dlum.10.
ko!.6i. dlum.6.
fol./l. dlum.29.
iol.'/H. dlum.zi.
kol.8;. t>Ium.20.
klll.84. dlum.24.2s.
iol.97. dlum.19.
lal.104.dlum.25.
lol.ioss.dlum.54.55.
tdl.iQ7.dlum.58.
kol.12z.dlum.l9.
fol.124.dlum.19.
fal. 144.dlum.8.

ann ein krancker Mensch gantz kein Mchlaff
hat / in Blattern / oder sonsten in hitzigen

Kranckheiten.
1. Ist solches gut zugebrauchen.
5Imb3. Häupel meisten Magen / zerstoß denselben in ein Mör¬

ser / hernach mmb ein halbes Seit! Cardobenedict- Wasser /
Hhh 3 laß
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